
Die Ärßeitstagung
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken in Ettal

Vom bis ZU Aprıl 1960 Lrat iın der Abtei Ettal Dıiıe Einheit IsSt N1ıe schlechterdings gegeben, sondern in
das Sachverständige erweıterte Zentralkomitee der jedem Moment Teu verwirklichen, WAds Hanssler
deutschen Katholiken seiner oroßen Arbeitstagung — Beispiel des Verhaltens einer Mannschaft autf dem ‚pOrt-
S4di1mnell. Seılit ein1ıger elit findet ine solche agung ebenso feld verdeutlichte. Die Kırche mMu: sıch darum tief mit der
W1€e der allgemeine Katholikentag jeweıls 1m Abstand VO  - Jjeweıils gegebenen Sıtuation einlassen. Die Katholiken
WEe1 Jahren Die letzte wurde 1m Aprıil 1958 iın dürfen weder 1n die Vergangenheit noch iın die Zukunft
Saarbrücken abgehalten (vgl Herder-Korrespondenz auszuweichen süchen. Nur das Heute 1sSt die fruchtbare

Jhg., 443) Diese Zusammenkünfte dienen dem eıt. Es ware eın alscher Spirıtualismus, 1m Vertrauen
Zweck, 1n Arbeitsgemeinschaften, VO  e denen diesmal vier- auf die Unvergänglichkeit der Kırche die geschichtliche7ehn gebildet worden waren, dem Zentralkomitee die Gegenwart bagatellisieren. Dieses Vertrauen 1St unsfaktischen un: normatıven Unterlagen lıefern, deren gerade dazu VO  - Gott geschenkt, daß WIr die Aufgaben,tür „seine Aufgabe der Information, Inspiration und die unsere eıit uns stellt, mut1g und klug 1n Angrıff neh-
Integration den deutschen Katholiken“ bedarf Sıe INnen
sollen sowohl eınen erblick über die 1n den verschiede-
NCN Bereichen des kirchlichen un: Ööftenthlichen Lebens - Der Schlußberichtstehenden Probleme und Aufgaben bieten als auch dar-
über Rechenschaft ablegen, W.ds seıtens der Kräfte des Nach Abschluß der Beratungen iın den EDn Arbeits-
Katholizismus 1m Hınblick darauf oder auch ver- gemeıinschaften gab Protessor Hirschmann 5 ], Frank-
saumt worden ISt. An der Tagung in Ettal nahmen 570 furt a. M., einen UÜberblick über die Ergebnisse. In jeder
Personen teıil, 455 Männer un 115 Frauen, 136 Priester der vierzehn Arbeitsgemeinschaften War eın Lagebericht
und 434 Laıen, eın respektabler Kreıs VO  — Repräsentanten gegeben und diskutiert, SOWIe eines oder mehrere VOI-

dringliche Themen eingehend erortert worden. Auf diedes katholischen Apostolates, seiner Instiıtutionen un
Funktionen, doch ımmer noch orofßß, Als daß die Idee rage, W Aas Aaus den Beschlüssen der vorhergehenden Ar-
der Arbeitsgemeinschaft iıdeal verwirklicht werden könnte. beitstagung ın Saarbrücken geworden sel, ann NL-
Da der Bericht 1n dieser Zeıitschrift AUuUSs Gründen des VeEeI- ortet werden miıt Hınweis auf mehrere Aktionen: die
tügbaren Raumes kurz se1n mußß, weısen WIr auf den Aktion gegen Hunger und Krankheit in der Welt, die
bald W1e möglıch erscheinenden vollständigen Tagungs- Gründung eiınes Institutes für Laienhelfer 1mM Diıenste der
bericht des Zentralkomitees hın Mıssıon, .den ertreulichen Wiıderstand die Kommer-

zıalısıerung des Fernsehens, die Begründung der Bundes-
Mahnung ZUY Einheit und Geschlossenheit arbeitsgemeinschaft tür Erwachsenenbildung, die Land-

hatholischer Aktion familiengemeinschaften, dıe Förderung der Reform des
Jugendwohlfahrtsrechtes, das Seminar tür Publizi-Im einleitenden Vortrag richtete der geistliche Dıiırektor sSten.des Zentralkomitees, Pfarrer Hanssler, Bad Godesberg, Dann berichtete Protfessor Hırschmann über die einzelneneinen eindringlıchen Appell ZUr Sammlung der Kräfte Arbeitsgemeinschaften. Wır übernehmen se1ne Austüh-die Versammlung. Zunächst Jegte als Theologe die ]au-

benswahrheit VO  $ der Einheit der Kırche Aaus, ohne die rungen mıiıt weniıgen Kürzungen wörtlich.
keine Kirche Christi x1bt, die 1in der Wahrheit gründet Arbeitskreis: Ehe und Famuilieund Ine ständıge Aufgabe 1St.
Daraus folgerte der Redner, da{fß Zur Wirklichkeit der eıtung: YAU Dr Krause-Lang, München)
Kırche eın Mındestmaß VO  - Geschlossenheit gehört. Man Der Lagebericht weIlst hın auf Veränderungen 1n der
darf hiergegen ıcht ELWa die Freiheit des Christen Aaus- Bevölkerungsstruktur un! dem Aufbau der Familie, die
zuspielen versuchen oder die Idee der Oftenheit der tür DSseTe Arbeit bedeutsam sind: langsames Steigen der

Kinderzahl;: Zunahme alter Ehepaare:; VOTr allem alterKırche Das Neue Testament spricht VO ammeln und
das Zerstreuen. Es z1bt heuten den Katholiken VWıtwen: ETNEHUHLE Zunahme der Ehescheidung un der

ıne Tendenz ZuUur „liebenden Identifizierung miıt Geg- Miıschehe: berichtigt werden einseıt1ge Auffassungen über
nern“, die, merkwürdig gCNUß, zugleich Blockbildungen die Erwerbstätigkeit der verheirateten TAan: Hıngewiesen1n den eigenen Reihen führt Beıides hat nıchts tun mıiıt wırd auf die Schwerpunkte Tamıliıenbezogener Gesetz-
der cOhristlichen Liebe Die NeU«C Gewohnheıit, VO  a} eiınem gebung un: sozialpolitische Anliegen in diesem Zusam-
Links- und einem Rechtskatholizismus reden, deutet menhang: Wohnungsnot, Famıilıenbesteuerung, Jugend-
d Oru sıch handelt. „Dieser LEUC Brauch ISt wahr- schutz- un Familienrechtsreform: autf die famiılienbezo-
scheinlich das yrößte Unglück, das uns seIt Jangem SCHNC Wohlfahrts-, Bıldungs- und Seelsorgearbeit: auf
zustieß.“ Wünsche, die WIr die Presse haben
Die Einheit mMUu: aut der Wahrheit eruhen. Sıe Das spezielle Thema des Arbeitskreises WAar: „Vater
gemeinsame Überzeugungen OTaus. Es Zibt heute 1ne un: Multter in der Famiılie.“ Vorträge VO'  3 Dr Scherer,schwer aßbare Stimmung, kırchliche Entscheidungen Freiburg, über TG Familie ın der Spannung zwiıschen
eigenen Urteil 1LNCSSCIHL. Dıiıe Berufung auf das „CHriSst- Natur, Kultur und Zıivilısation“, VO  } Davıd, Dort-
iche Gewissen“ 1St aber 1Ur annn angebracht, wenn die mund, über „Die Stellung des Vaters in der Geschichte“,
Lehre der Kirche undeutlich oder unerkennbar ISt Sıe VO  3 Direktor Hanssler, Godesberg, über 95  e bıblische
darf nıcht dazu führen, daß iINan jeweıls den bequemsten Vateridee“ und VO  e Trau Dirks über „Die Rolle der Mut-
Weg sucht und das Evangelium entschärft. ter ın der Famılie VO  - heute“ gliederten das IThema auf.
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Der Arbeitskreis tordert, entsprechend der Akzent- dung. wWwel Untersuchungen ber Wochenende un Ur-
verschiebung VO der Institution Famiıilie ZUuUr CISON- laub, 1inNe Aaus der Sıcht der Familie, 1Ne Aaus der Sıcht
bestimmten Lebensform, eingehendere sozlologische, pPSY- der einzelnen Person, Erganzten das Bıld Die ENTISPrEe-
chologische und pädagogische Studien, Aaus denen Folge- chenden Referate hielten: Schulrat Steinhauer:; Dr Ofrn-
LUNSCH ziehen sınd tür 1Ne Neugestaltung des Ethos schlege] un Herr Massenkeil; Protessor Schöllgen und
der Getfährtenschaft den Gatten, der väterlichen Pfarrer Lipold; Herr Schroer un Dr Binkowski.
Autorität, zugleich geschlechts- un: weltgerechten Im Ergebnis wurde noch einmal eindringlich un: C1N-

Erziehung VO  3 Jungen un Mädchen Sozıiale Stützen die Forderung wiederholt, den etzten Sonntag
der der Industriegesellschaft geschwächten Stellung des Monat als Familiensonntag veranstaltungsfrei halten
Vaters sieht der Arbeitskreis großzügigeren Famı- un: WEN1SSTENS ıhm das Zusammenfinden der Famılie
lıenpolitik Der Familienausgleich SCLHNECT bisherigen ZUr Tischgemeinschaft anzustreben Der Wettkampfsport
orm geNUugtL ıcht Ferner Lösung der Wohnungs- solle VO: Sonntag auft den Samstag verlegt werden, auf
frage ZU. Arbeıitszeitregelung; der Eın- dem Lande keinesfalls Sonntag VOL Uhr beginnen
schränkung der treiwillıgen UÜberstunden un Konsum- Der Samstagabend solle VO vesellschaftlichen Veranstal-
verzichten ZUgUNSsSteEN der Familie Die Erziehung ZUr tunNngen grundsätzlich treigehalten werden Dıie Entwick-
Väterlichkeit wiırd verwiesen auf die Bedeutung gesunder lung ZUerWochenende reS«c die Überprüfung
Vater- und-Mutterleitbilder, aut die Kultur des Gemutes der Beichtzeiten den Gemeinden Mıt der Aus-
beim Mann, autf die Vertiefung der Vater-Tochter-Bezie- WE1LUNG VO  - Wochenende un Urlaub gyroße Teıle
hung; institutionell autf Ehevorbereitung un: Elternschu- der Bevölkerung, VOTL allem der Verkehrs- un: Dienst-
lung leistungsbetriebe ZUur Sonntagsarbeit CZWUNSCH Die dar-

Arbeitskreis Schule und Erziehung Aaus sich ergebenden pastoralen Aufgaben werden der
Aufmerksamkeit der Seelsorge empfohlen Begrüßt WT“eitung Prof Dr Fleig, Freiburg) der Zusammenschlufßß der katholischen Jugendreisedienste

Der Lagebericht auf die uen Fragen hin, die die AÄhnliche Mafßnahmen bei den Erholungs- und Reisedien-
wachsende Einheit der Welt, der technische Fortschritt un: für Erwachsene un: Familien wünschenswert
die säkularisierten Sozialsysteme der Erziehungsarbeit Gut ewährt habe sich das Familienterienwerk für kınder-
heute stellen: ıhnen gegenüber versagt die sozialistische reiche Famıilien Es IMNOSC planmäßig allen Bıstümern
un: lıberalıistische Pädagogik Die Problematik des Rah- gefördert werden Begrüßt wırd endlich der vielfältige
menplans des Deutschen Ausschusses wırd berührt un: e1N- Ansatz ZUr Fremdenverkehrsseelsorge, der noch wesent-

lıch verstärkt werdendrucksvall die Geftahr dargestellt, die IN talscher Begriff
der Einheit des Volkes als Grundlage der Pädagogik dar-
stellt Demgegenüber er weIlst sıch heute die bleibende Be- Arbeitskreis Sozıale Arbeit
eutsamkeit der 1U  $ Jahre alten Erziehungsenzyklıka
Pıus ygl eıtung Prof Dr Höffner, Münster)

Das spezielle Thema des Arbeitskreises War „Wirtschaft Der Lagebericht handelt VO  - den Diskussionen
un Erziehung“. Vier Fragen: „ Technik und Wıirtschaft“ die Eigentumspolitik der Bundesrepublik VO  w} der Lage

Gewerkschaftswesen MI besonderem Hınvweıs auf den(Dr Daheim, Köln), „Wirtschaft un: Mensch“ (Köstel
Mannheim, und Direktor Esser Kelsterbach), „Bildung Kölner Kongreiß der Aristlichen Arbeitnehmer, VO  $ den
un Ausbildung (Dr Beelitz, Köln, un: Dr Schuwerak Versuchen verstärkten Zusammenarbeit

„Wıiırtschaftliche Lebenswelt un serm soz1ialen Bildungswesen un: VO  a den anstehendenMönchen-Gladbach),
Schule“ (Dr Stark, onn Fragen der Familienpolitik un der Krankenversiche-

Das Ergebnis IST die Erkenntnis der VWahrheıit,; daß rungsreform.
Das spezielle Thema dieses Kreises die Getfahrenideelle Bıldung der Gesamtpersönlichkeit Miıttelpunkt der

Schulerziehung leiben mu{fß da{fß S1C anderseıts die Be- der wirtschaftlichen Konzentratıion. Einführende Reterate
reiche Wirtschaft un: Technik als menschliche Kulturwerte klärten Begriff un: Arten der Konzentration (Dr Vogel)

den Raum der bildenden Kräfte einbeziehen mu{l —- S1e erläuterten ihre gesamtwirtschaftlichen Probleme
WIC die Erkenntnis der Aufgabe, Aaus dem Bereich der (Dr Oberhauser) un ıhre politischen, zumal steuerpolıiti-
Wırtschaft des Menschen diejenigen Omente 1N- schen Bedingtheiten (Dr Dreıer) iıhre gesellschaft-
NCH, die ihres Bildungswertes auch ı der allgemein- lıchen Auswirkungen VOL allem auf den Miıttelstand (Karl
bildenden Schule 1Ne Heımat finden 1NUSSECI.L. VWıeninger) un: die Arbeitnehmerschaft (Dr eus

Im Ergebnis empfahl der Arbeitskreis 1inNe selektive
Antıkonzentrationspolitik zumal Steuerrecht; dieArbeitskreis Freizeitpflege

eztung Bundespräses Bokler Düsseldorf Wiederherstellung der Startgerechtigkeit der Wırt-
schaft die breite Streuung VO:  — Inıtıatıve un Verantwor-

Der Lagebericht eibt u Übersicht über das, W as SCIL Lung breitgestreuten Eıgentum Allen Bedenken ZU
Saarbrücken Inıtıiatıyen ZUr Überwindung der Freıizelt- TIrotz sollten baldmöglichst konkrete Ergebnisse der
NOLT verzeichnen 1ST, MI1tt besonderem Hınweıs auf Ju- Eigentumspolitik gefordert werden: auch der Investiv-
genderholung, Heı1iıme der „Offenen Tur Freizeiutstätten ohn wırd als gangbarer Weg betrachtet Die Eingriffe
un ‚port der SÖffentlichen and sollten auf das wirklich Notwen-

Das spezielle Thema WAar „Wochenende und Urlaub“. dige beschränkt leiben Ernst un often wurde die
Dıie eintührenden Referate untersuchten die unterschied- Gewerkschaftsfrage diskutiert Der Kreıls verlangt volle
lıchen Auswirkungen der gesellschaftlichen Faktoren Land Koalitionsfreiheit Der katholische Christ darf sich
Industrie un: Sport auf beides;: We1 pastorale Vorträge der Verantwortung gewerkschaftlichen Bereich nıcht
beleuchteten die uen religiösen Notwendigkeiten un entziehen Gegenseıitige menschliche Achtung und Zusam-
Möglichkeiten für Verkündigung und Sakramentenspen- mengehörigkeitsbewußtsein SEMEINSAMEN Glauben sind
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verpflichtende Haltung aller Dıie katholischen Sozial- arbeiter Dıiıe Verlagerung der Anstaltsträgerschaft VO  —
verbände haben ine durch keine andere Urganısatıon den örtlichen Vereinigungen auf zentralere Stellen
oder Arbeitsweise ersetzende Aufgabe, un: ıhre Star- die wachsende Abhängigkeit VO  $ öffentlichen Mitteln sınd
kung mu{ Anliegen des Gesamtkatholizismus SC1MH., In der zusätzliche Schwierigkeiten Posıtive Zeichen sind die Be-
Familienpolitik wırd der Familienlastenausgleich als Kern- reitschaft der Jugend freiem Apostolat
stück angesehen, demgegenüber andere Mafßnahmen ' (Krankenhausdiakonat, Kurse für häusliche Kranken-
kundärer Natur sind Der soz1iale Wohnungsbau IST noch pflege) der Neuausbau der Pfarrcarıitas
stärker als bisher auf die Errichtung VO  w} Eıgenheimen aAb- Das spezielle Thema des Arbeitskreises WAar die Ver-
7zustellen Zum Krankenversicherungs-Neuordnungsgesetz wirklichung der qcQhristlichen Bruderliebe der Gemeinde
wurde Nur gefordert da{fß die Eıgenverantwortung der {Dıie Aussprache wurde eingeleitet durch Vorträge über
einzelnen stärken mu{(ß ohne die Gesamtleistungen Barmherzigkeit und Bruderliebe (Prälat Stehlin, rel-
schmälern Die häusliche Krankenpflege solle Interesse burg); „Das mitmenschliche Verhältnis der iındustria-

gesunden Familienbewußtseins WI1C der Entlastung lisierten Gesellschaft“ Davıd Dortmund), „Die Pftarr-
des ungeheueren Krankenhausbedarfs durch Bereitstellung yemeinde als Lebensgemeinschaft (Prof Dürig, rel-

tachlich geschulten Hauskrankenpflege gefördert burg) Wwe1l Referate behandelten die Sıtuation der Or-
werden ganısıcrtien Carıtas „Das Sozialgefühl der Katholiken

VO'  —$ heute un die Organısıerte Carıtas Frl Zillken,Arbeitskreis Landvolk
eıtung Dr Scharl München) Dortmund), „Neue Formen des Apostolates un Organmnl-

Sıierte Carıtas (Dr Hüssler, Freiburg) Ausführlich
Der Lagebericht beschränkt sıch hıer auf We1 Themen, wurde über das Zusammenwirken der kirchlichen Liebes-

tätigkeit MI der behördlichen Fürsorge (Dr Kleın, Te1L-a) Die Sıtuation der Landfrau (ihre wachsende Wer-
LUNg; die Erleichterung iıhrer Stellung durch agrarpoliti- burg) die Stellung der Kırche un iıhrer Verbände
sche Mafßnahmen ihre Überforderung 5  MN der Napp- uen Wohlfahrtsstaat (Direktor Hannisch Wuppertal)
heit der Arbeitskräfte un der helfenden Berutfe; terner un die praktische 7Zusammenarbeit der Gemeinde SC-
der Ertole der Bildungsarbeit) Priester un Laıen sprochen.

der Dorfpfarrei (Ländliche Pfarrausschüsse, Ge- Das Ergebnis betonte die Chancen, die der Wiille ZUr

meınschaft VO  - Landfamıuilien, familienbezogene Arbeit mitmenschlichen Begegnung heute bietet: fterner die Uner-
setzlichkeit der persönlıchen Hıltfen für die seelische Not,VO  e} Verbänden und Bildungswerken)

Das spezielle Hauptthema WAar hier der Mensch und die durch den steigenden Wohlstand nıcht beseitigt SOI1-

die Famiıilie als Mıtte des bäuerlichen Betriebs Voraus 21 dern geschaften wird die Notwendigkeiten des Zusam-
men wirkens 7zwıschen der behördlichen und freien Wohl-1Ne Darstellung der kirchlichen Lehre, die in der bäuer-

lichen Wıirtschaft ine tortschrittliche Sozialstruktur sieht tahrtspflege, VOL allem der Gemeinde, der Sıche-
(P Gundlach Rom) Zweli Reterate gyaben iıne Übersicht runs der Freiheitsrechte bei der Neuordnung unseresS

über „die europäische Sıtuation der Landwirtschaft“ un: Hıltferechtes die gerade Gang 1STt

„Ausblicke un: Folgerungen daraus für 111e zeitnahe
Agrarpolitik“ (Priebe, Franktfurt); C1in behan- Ayrbeitskreis: Presse UN Rundfunkdelte die SEISLISCH Werte der Landfamiıilie (Direktor eitung: Dr Roegele, Köln, und Msgr Dr Becker,
Schulte) Freiburg)Die Auswertung bezog sıch VOrLr allem auf Folgerungen,
die ÜE ernsthafte Landpädagogik Aaus dem Gesagten Der Lagebericht liegt leider nıicht schriftlich VO  B Er
zıehen hat Ausbau aller Möglichkeiten genossenschaft- behandelte VOT allem NEUC Entwicklungen aut dem Gebiet
licher Selbsthilfe; Aufbau Organısıerter Nachbarschafts- der Kirchenpresse (Hagemeıer, Paderborn) die
hilfe, beides Z Sıcherung bäuerlicher Famıilienbetriebe Pläne ZuUur Neuordnung des Presserechtes (Dr Bringmann,
rasche Bereinigung der noch bestehenden Strukturmängel Düsseldorf) Das Semiunar JUNSCI katholischer Publı-

der Landwirtschaft un 1Ne großräumige Zisten Bensberg etzten Wınter hatte Erfolg
Strukturpolitik daneben Verbesserung der £achlichen und wird 1U  z} Jährlich dreiwöchigen Kurs
Ausbildung un nıcht 7zuletzt ine umtassende Persönlich- weitergeführt, daß ı vier Jahren 11 runde Einfüh-
keitsbildung des bäuerlichen Menschen Auch ohne den rung des Nachwuchses ı C111 berufsspezifisches Glaubens-
ausdrücklichen Hınvweıs des Arbeitskreises 1IST deutlich W15S5SCI1 gegeben wırd
nen WI1e dunklen Hıntergrund diesem Wollen der Beschlossen wurden C1MN Pressepreıis für die Förderung
SCHCNWaarTIıge Schicksalsweg des deutschen Bauerntums ı des Guten der Welt, fünf namhafte Geldpreıise für fünf
Mitteldeutschland darstellt. 1960 erstellende Arbeiten, Kommentar, 110e Re-

pPOrTtaßgC, ein Feuilleton 10 Kunstkritik 1116 Presse-
zeichnung oder Karikatur Besprochen wurden dieArbeitskreis Carıtas

eitung Pyäsıdent Stehlin, Freiburg) Möglichkeiten publizistischer Erschließung des SC1-
St1genN SIinns des Eucharistischen Weltkongresses

Der Lagebericht hın aut mancherle1 noch uUuNnsSC- publizistische Vorarbeiten für das CGkumenische Konzıil
klärte Probleme, die der Wohlfahrtsstaat zumal SC1LHNCI Weitergeführt werden oll Zusammenarbeit VO  a Publi-
durch anormale Gegebenheiten gCDragticn Form, der ka- Zisten und Verbänden die Erziehung urteilsfähiger Leser
tholischen Liebestätigkeit stellt Daraus ergeben sıch Auf- und Hörer.
gyaben der Rechtsgestaltung Bund und Ländern — Hın- Arbeitskreis Buch
S‘  n wird autf die Erschwerungen der Carıtas durch eıtung Direktor Dr Koebp, onnden noch besorgniserregenden Rückgang ıhrer Be-

Der JUNSSTE Arbeitskreis hat sıch ul eingeführt Derrufskräfte, VOTL allem der barmherzigen Schwestern, aber
auch des Hauspersonals und der ehrenamtlichen Mıt- Lagebericht bietet ine lesenswerte, der Diskussion EeI-



Zanzte Übersicht über das katholische Bild VO Autor des Der Arbeitskreis beschränkte sıch auf die Diskussion der
Buches VO  3 sC1IHNCEN Vermiuittlern dem Verleger, den Buch- beiıden Haupftteile des Lageberichts Der wurde CI-
gemeinschaften dem Sortimentsbuchhandel den katholi- durch ein Referat über die Probleme der nNntier-
schen Volksbüchereien, speziell des Borromäusvereıns un konfessionellen Zusammenarbeit der Politik (V Thad-
des St. -Michaels-Bundes:; VO dem Kritiker des Buches den, Saarbrücken); der Z W Ee1ITLE wurde eingeleitet durch
un schließlich VO SC1INCIM Leser. Die entsprechenden Vor- Ausführungen VO  ' Dr Beckel Münster, über „Katholi-

hielten: arl Rahner, Innsbruck, Dr Knecht, 1SMUS und
Dr gnaz Zangerle, Dr Scherer, Freiburg. Der Arbeitskreis War der Meinung, der deutsche Katho-

Das Ergebnis: ngeregt wurde MS wissenscha#f#liche lizısmus solle sıch 1e] stärkerem Ma{ der AusarbeitungUntersuchung der i Lagebericht angeschnıttenen The- konkreter gesellschaftspolitischer un: staatspolitischer
MMCN. Vom katholischen Verleger un Buchhändler wurde Konzeptionen wıdmen Er wünschte den Themen SC1-
gefordert, dem ausdrücklich Katholischen ZUFE Wirkung Ner Referate VO Zentralkomitee entsprechende Auftf-

verhelten ohne siıch den gültigen Aussagen Außen- ZUur Erstellung konkreter politischer Forderungen,stehender verschließen Gewünscht wird 111e Ver- denen die Praxıs der politischen Parteıen SEMECSSCHbesserung der praktischen Handhabung des kirchlichen
Bücherverbots Zusammen MItTt dem Arbeitskreis

werden annn ber deren Erfüllung sollen die deutschen
Katholiken VO  - eıit eit durch das Zentralkomitee

Presse soll 1Ne Verbesserung des innerkatholischen Be- unterrichtet werden, da{fß sıch der deutsche Katholizis-
sprechungswesens angestrebt werden INUS als eigenständıge dem Gemeinwohl verpflichtende

raft annn Das bedeutet zugleich Intensivıe-
Arbeitskreis Film und Fernsehen ITung der Meinungsbildung, losgelöst VO  - Wahlterminen

eitung Sgr Kochs, Köln, und Pfarrer Szegel un: ministeriellen Gesetzentwürten Es bedeutet -
Frankfurt) yleich inNeeBemühung die dornigen Fragen

Der Leıter der Bischöflichen Hauptstelle für Fılm CI -
der Kommunalpolitik In der Auseinandersetzung MIL

den Lagebericht über die letztjJährıgen kirchlichen dem SPD Programm and SCINCT inhaltlichen Analyse
un:! N  N Interpretationen, die das Leben der ParteıBemühungen Film und Fernsehen Die unverzicht-

bare Diskretion, die Voraussetzung VO  e allen SC- nahelegt, ergab sıch daß die Auflockerungen bisheriger
wünschten Regelung uLNSsSeIcs Filmrechtes IST, schien ine Standpunkte, die das Programm bringt, nıchts den
ausführliche Diskussion dieses Punktes Rahmen der Bedenken der deutschen Katholiken die Parte1

andern TEArbeitstagung auszuschließen.
Diıe Thematık beschränkte siıch darum aut die rage der

Bildung des Zuschauers VOT der Leinwand un dem Bild- 11 Arbeitskreis Kirche un Heimat
schirm Reterate behandelten die pädagogischen Möglich- (Leitung Dr Czd)Ja, MdB Stuttgart)
keiten der Schule (Dr Stummer, München), der Erwach-
senenbildung (Prof Holzamer, aınz) un: der allgemei- Auch dieser Arbeitskreis Jegt C umtassenden Lage-
nen Jugendarbeit (Dr Hertz Köln) Kritisch SPTZTE bericht VOTL über die Tätigkeit des Kernkreises ZUur Ver-

besserung der deutsch-polnischen Nachbarschaft über diesich der Vorsitzende des Programmbeirats des Deutschen Kölner Veranstaltung ZUuU Weltflüchtlingsjahr über W @1-Fernsehens Müller, Osteroöde) MTL dem Fılm ern-
sehen auseinander. tere Verschiebungen der Wohnbevölkerung Deutsch-

lands über die relig1öse und organısatorische BetreuungD)as Ergebnis wendet sıch SCcCSCNH 1i1Ne Wertverkürzung der Heimatvertriebenen un: Flüchtlinge ıhre wirtschaft-des Schauerlebnisses, auch durch falsche Verpädago-
Der Kreıs sıch für 1in gesunde Askese liche, soz1ale und kulturelle Eingliederung; über den

C1IN, der die Erziehung ZUr rechten W.ı.ahl un Kritik- Stand der Diskussion VO  - Heimatrecht un: Selbst-
tähigkeit steht, beides Rahmen der katho- bestimmungsrecht

Die letzte rage bestimmte auch die Thematik des Ar-lischen Bildungsarbeit. Getordert wird die stärkere
Ausnutzung der bestehenden Möglichkeiten, Auswüchsen beitskreises Zugrundegelegt wurde die prinzipielle Be-
und Übergriffen ı Film un Fernsehen begegnen. Dıs- gründung des Rechtes auf die Heımat un Aus-

wirkung Gundlach, Rom)kutiert wurden VOTLT allem Fragen der amılien- und Das Zentralkomitee wurde gvebeten, die westdeutscheJugendgerechten Programmgestaltung Fernsehen Bevölkerung persönlichen Opfern der Nachbar-
70 Arbeitskreis Staatspolitische Arbeit schaftshilfe aufzufordern, für die berufliche Eingliederung

un menschliche Beheimatung der geflüchteten Bauern unde:tung Dr Kafka, Bad Godesberg) Burger der one aufzukommen sıch der Konjunk-
In umtassenden Lagebericht yab der Leıter des turdämpfungsmaßnahmen ZU) Zweck der Raumung der

Staatspolitischen Referats des Zentralkomitees 1nNe ber- Flüchtlingslager für den Wohnungsbau el  en (ze-
siıcht über die verschiedenen Aspekte der innerkirchlichen ordert wurde die bessere Altersversorgung der ehemals
Diskussion das Leitbild der CDU/CSU Im zweıten Selbständigen die schnellere Auszahlung der aupt-
Teil 112 yleicher Ausführlichkeit auf die Entwick- entschädigung; die Rücksichtnahme auf das Kulturgut der
lung der Diskussion die Stellung der Kırche Z SPD Heimatvertriebenen, die Zusammenarbeit MIL den lands-
C1MN, 1iNe Frage, die durch das Godesberger Parte1ipro- mannschaftlichen Gruppen Auch wurden diözesane Ar-
MmMm und die anschließende Schrift Der Katholik un: beitsstellen ZUur Verhütung des Absinkens vieler Vertrie-
die NECUC Aktualität W! hat Der Bericht eNT- bener gefährlichen Neutralismus empfohlen
halt außerdem Abschnitt über das Verhältnis Z Das Weltflüchtlingsjahr verpflichte besonderer Hılfe
FDP un: grundsätzliche und praktische Erwägungen über für die heimatlosen Ausländer der Bundesrepublik
das Verhältnis des deutschen Katholizismus ZU Parteıi- Austührlich wurde der naturrechtliche Anspruch auf Heı-

ZU Gemeimwesen selbst Mat und Volkstum diskutiert, den der Staat MI1t allen



Mitteln stutzen hat, die ıhm die eigene und die völker- Kreıisen für katholisciu-evangelische Zusammenarbeit be-
rechtliche Ordnung geben. Die praktischen Schwierig- sonders wünschenswert, einmal die 1m Zusammenhangkeiten der Verwirklichung ließen sıch 1n einer europäıschen mıiıt dem Konzil und andern ökumenischen (GGesamtan-
Föderation friedlich lösen. liegen auf uUu11lSs zukommenden Aufgaben anzupacken. Der

Arbeıtskreis zunächst gemeinsam und diskutierte
ıne gemeınsame Wegweıisung der ökumenischen ArbeitArbeitskreis: Christliche Verantwortung für Mıssıon

un Entwicklungshilfe AaUsSs der Sıcht der ostkirchlichen Arbeit de Vries, Rom)
eitung: YAM4 Dr Lücker, Bad Godesberg) Am Dienstagnachmittag und Mıttwoch 1in g-

Sektionen.
Im Lagebericht werden die Fragen aufgezählt, die den Behandelt wurden die möglıchen Formen der FEınıgunginternationalen Arbeitskreis in den beiden Berichtsjahren SOWI1e dıie Vorbereitungen der Annäherung: die Schaffung

beschäftigten: die Aktion „Gegen Hunger und Krankheit einer Unionsatmosphäre und einer iıhr yünstiıgen Meinung,
ın der Welt“: das Problem des internatiıonalen Tourismus: eiınmal durch das mündliıche und schriftliche Wort, dann
die Nachwuchsschulung für die internationale Arbeit; der durch Zusammenarbeit 1m Weltapostolat der Christen.
katholische Akademische Länderdienst: die Gemeinschafts- Vorgeschlagen wurde der Weiterbestand eines doppeltenarbeit tür Entwicklungshilfe; der Ausbau der Formkraft Kernkreises mi1t Zusammenarbeit der beiden Sektionen

SOWIl1e 1n freier Zusammenarbeit mıt anderen Una-Sancta-der Kiırche 1m uen Kuropa; die Betreuung der ausländıi-
schen Arbeiter: die Hıltfe für die Entwicklungsländer; der Kreıisen.
Lateinamerika-Ausschuß 1m Außenamt. Ergänzt wurde Die Ostkirchliche Sektion efaßte sıch austführlich miıt
der Bericht durch 1ne Übersicht über die Sıtuation der der Lage der Russischen Kiırche, der katholischen Ukrainer,
Weltmission 1960 in Afrika, den verschiedenen Teilen der Katholiken östlicher Rıten 1m iıslamischen Bereich und
Asıens und Indonesiens. 1m Libanon, SOW1e MIt Fragen des bevorstehenden

Das spezielle Thema nın der Name des Arbeits- Konzıls.
kreises. Einführende Referate behandelten „die staatlıche Die mıiıt dem katholisch-protestantischen Verhältnis be-
und ınternatıonale Entwicklungshilfe“ (Dr Ernst, onn taßte Sektion ordert sachkundige Ausbildung der in der
„dıe Entwicklungshilfe der Katholischen Kirche Deutsch- ökumenischen Arbeit stehenden Katholiken: bessere Zal-
lands“ (Präalat Dossing, Aachen), „die personellen Hıltfen sammenarbeıt in unseren ökumenischen Bemühungen;tür die Entwicklungsländer“ (Vanistendael, Brüssel), die bessere Intormationen der Oftentlichkeit über den Stand
„Ausbildung katholischer Experten tür die Entwicklungs- der Kontakte:;: befürwortet wırd VOTL allem die Zusammen-
länder“ (Osner, Köln); „die geistige Bereitung der Ööftent- arbeit 1n kulturellen, soz1alen und politischen Fragen.lichen Meınung für die Enwicklungshilfe“ Otto,
onnn

Der Arbeitskreis sıch 1n seınen Anregungen be- Arbeitskreis: Fragen des geistlichen Lebens
eitung: Prıor O7 Severus O5B, Marıa Laach)sonders für die Hılte 1n der geistlichen Betreuung der fast

100 000 iıtalıenıischen Arbeiter ein; für die Nachwuchs- Der Bericht des Arbeitskreises Z1Dt SULC Hınweise aut
werbung ZUr Vorbereitung auf die Arbeit 1n internatıona- die Motive ın der katholischen Spiritualität des heutigenlen Organısatıionen, auch über die Religionslehrer hö- Deutschland: die Sıcht der Weltr als Aufgabe der Fröm-
heren Schulen; tür Kontakte mMIt den algerischen Flücht- migkeit; den rang nach einer Spiritualität und Askese
lıngen ın Deutschland. Gewünscht wird ıne bessere der Laıien in der Welt;: die Idee der christlichen Bruder-
Kooperatıon unseTrer Verbände 1n iıhrer Entwicklungs- schaft: die Sicht der christlichen Vollkommenheit als oll-
hıilfe Dıie Helfter be1 dieser Entwicklungshilfe bedürfen kommenheit des Humanen 1M Menschen: die Ansätze
noch rechrtlich geregelter wirtschaftlicher Sıcherung. einer evangelıschen Armutsbewegung. Dıie eNnNtTt-
1e] un se1l noch in der Ausbildung der VO  a der Indu- sprechenden Imperatıve sind: Verantwortung des Christen
strıe in die Entwicklungsländer entsandten Fachkräfte, VOTL für die Welt, Brüderlichkeit iın Christus, Meditation,
allem ın kultureller und religiöser Hınsıcht. Der Gene- Askese und Opfterralsekretär der Internationalen Christlichen Gewerkschaf- Das Thema des Kreıises War „Eucharistie und Spirı-
ten entwickelte das Projekt, für ıne gemeiınsame eth1- tualıtät des Christen 1n der Welt“ Es wurde entfaltet 1M
sche Basıs des Zusammenwachsens der yroßen Religi0ns- Anschluß die Vorträage: „Eucharistie als Sınnerhellungun Kulturkreise ine NeuUeEC Art soz1ıaler Magna Charta des christlichen Lebens“ (Prof. Scheficzyk, Tübingen),erarbeiten. In der Schaffung von Kontakten mıiıt den „Eucharistie als Mıtte unserer Frömmigkeit“ Jung-viıelen Studenten ZUS den Entwicklungsländern deut- IMAann, Innsbruck), „Eucharistie als Quelle und Antrieb
schen Unıiversıtäten SOWI1e 1n der Begegnung der Miss10- sıttlıcher Entscheidung“ (Prof. AÄuer, Würzburg), „Eucha-
Nare mMIt den heranwachsenden einheimischen Akademıiı-
ern den Unıivyersıtäten dieser Länder celbst wırd 1ne

rıstie und der Christ ın der 1r“ (Dr Scherer, Freiburg).
Der Arbeitskreis tragt dem Zentralkomitee wWwel Bıtten

stärkere Großzügigkeit verlangt. Dringend empfohlen VOTrT. Es möge be] den Seelsorgeämtern und liturgischenwırd die Unterstützung des nach der Tagung 1ın Saar- Kommuissıonen der Bıstümer ANTESCN, die Ergebnisse der
brücken provisorisch konstituierten Arbeitsausschusses tür
Lateinamerika. Sakramententheologie, der lıturgiegeschichtlichen und

liturgiewissenschaftlichen Forschung und der Pastoral-
lıturgie AI Entfaltung des geistlichen Lebens des Christen

Arbeitskreis: Einheit.der Christen ın (Ost UN West 1in er Welt noch mehr als bısher 1n Glaubensverkündigung
eıtung: Mitnacht OESA\,; Wärzburg, und Katechese ZUr Auswirkung kommen lassen. Es

mOöge ferner AaNTCSCNH, 1in Zusammenarbeit VO  . PriesternUunN Dr Brandenburg, Paderborn) und Laien ın den bestehenden Katholikenausschüssen be-
Dieser Arbeitskreis erschien als TIreften des bisherigen OSTt- sonders die Fragen der Askese und Spirıtualität der
iırchlichen Arbeitskreises miıt noch nıcht bestehenden Christen 1in der Welt Öördern.
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Meldungen AUS der katholischen Welt allem die Einhaltung der. Jugendsd1utzabmaichuNgCN, die
bisher VO  3 den Programmverantwortlichen noch nıcht

Ausdemdenuntschen Sprécbgebiet genügend beachtet werden. Für das Fernsehen gebe &} dafür
7zwel Möglichkeiten, nämlich entweder grundsätzlich alle

A
Kritik am Nach Ansıcht weiıter Kreise haben 1n Sendungen VOLr 2100 Uhr SO Z halten, dafß die Jugend-
deutschen lichen an ihnen teilnehmen könnten, oder VOr jugendge-etzter eit 1 Fernsehen die tamılien-Pernsehen tährdenden Programmen ın Vorwarnung ergehen zZz.uund Jugendgefährdenden Sendungen assen. Letztere „Patentlösung“ sC1 aber VOIN eavngelisch-stärker ZUgCNOMMCN., Deshalb sahen sıch Vertreter der

M{ katholischen und der evangelischen Kırche veranlafßt,
kıirchlicher Seite abgelehnt worden, da damıiıt nichts BC-
bessert, sondern lediglich die Verantwortung auf dasdiese Erscheinung kritisieren und VOrTr weıteren Ent- Elternhaus abgeschoben werde. Fs bleibe also dergleisungen solcher Art Z arnen., 50 wandte sıch Kar- Weg die Vermeidung VO  ; Sendungen, die fürdinal Frings 1n seiner ÖOsterpredigt scharf die der- Jugendliche ungee1gnet sınd, VOTr 2100 Uhr.zeıtige Fernsehgestaltung. Er Eın weıteres Mittel, die iın VErgaNgCNCI eit aufgetre-„ Vor nıcht langer eit haben die deutschen Bischöfe e1n- tenen Fehler 1n der Programmgestaltung beseitigen,mal ıhre Stimme erhoben und haben BCWAaArNTt VOT den solle darın bestehen, nıcht 1U  an den Intendanten tür dasGetfahren eines eın kommerziellen Fernsehens [vgl Programm verantwortlich machen, sondern die Ver-Herder-Korrespondenz ds ]hg;, 147 ] Nach W1e VOrTr antwortun auf mehrere Kontrollorgane, autf diestehen die deutschen Bischöte hinter dieser Erklärung. Programmdirektoren, auszudehnen, die nottalls eiıne Sen-ber s$1e haben auch das echt un: die Pflicht, aufmerk- dung Ja auch nach der Produktion anhalten können,

Sa machen auf bedauerliche Entgleisungen und Fehl- W CII sıe entdecken, da{fß S1e gCegCcnhn die Jugendschutzbe-leistungen 1m heutigen Fernsehen, die sıch in etzter eıit stiımmungen verstöfßt. Ptarrer Hess fährt fort:ın bedauerlicher Weıse gehäuft haben Es scheint tast, als „ Irotz all dieser vorbeugenden Ma{fßnahmen scheintob die Verantwortlichen für das Programm VETISCSSCH unls richtig, da{fß Jetzt organısatorische Maßnahmen ZEC-hätten, daß S1e, anders als der Film, Gast siınd 1n den troffen werden müssen, die solche Pannen, die LastenFamilien, auch 1n vielen christlichen Famiıilien. Sıe scheinen unserer Jugend gvehen, radıkal abbremsen können. In
vergessch haben, dafß bis Uhr abends auch die den amerikanıschen Filmproduktionen oibt jeweıils An-kleinen Kinder VOT dem Fernsehschirm sıtzen und daß gestellte der Fırma selbst, die schon während der Produk-die Halberwachsenen meist bis zu Ende sehen werden. t10N darauf achten haben, daß die Fırma spater MI1Tt
Wer (jast 1St 1n einer Famıilie, mMu die Regel der (Jast- dem tertigen Produkt Keine Anstände bei der Zensurbe-freundschaft befolgen, und ST darf sich als (jast nıcht hörde und anderen Instanzen erlebt. Man kann nämlichflegelhaft benehmen. Im Rundfunkgesetz 1St BCSABT, daß dem Producer, der natürlicherweise 1n se1n Werk und seinedie Sendungen das Famıilienleben schützen, hüten un Produktion verliebt se1n mufß, nicht ZUMUCCN, daß erfördern sollen. Im Grundgesetz wird dem Bund ıne ähn- auch noch dialektisch deren Grenzen ZUMmM Jugendschutzliche Aufgabe zugewiesen 1 Artikel der Grundrechte, bestimmt. Und Nan annn bei allem Respekt nicht Von

e heißt Ehe un Familie stehen 1nier dem beson- jedem Programmdirektor Crwarten, daß diesen (e-deren Schutz der staatlichen Obrigkeit. sichtspunkt bei jeder Sendesekunde wirklich recht beach-
Geliebte, W as 1n der etzten eit von nord- und westdeut- tetr und hat
schen Sendern ausgestrahlt wurde, wWwWar vielfach S! daß Es ware deshalb der Zeıt, daß über all den YEeZELIZ-geradezu jugendverderbend und familienzerstörend ten Wıillen hinaus auch konkrete Oorganısato-
SCWECSCH 1St. Sowohl sehr gefährliche Einzelszenen W1E rische Absıiıcherungen 1n den Häusern für derartige Fälle
auch die Gesamtauffassung VO  > Sichausleben, VO  ; Ehe- getroffen werden. Denn eines 1St Aaus den vergangenenbruch und Ehescheidung haben 1ne Flut VO  - Protesten Oonaten deutlich geworden daß INa  —$ Pannen u  —

L A
sowohl 4aUus katholischen WI1e aus evangelıschen Kreisen nıcht mehr miıt Achselzucken abtun kann, sondern daß
hervorgerufen. Neuestens hat die ständıge Fernseh-Pro- siıch 1U  3 automatisch immer die rage tellt, ob der Mann
grammkonferenz in einer Tagung 1n Hamburg und hinter dieser Panne die Qualitäten besitzt, die Aut-

Aprıil dieses Jahres Besserung versprochen. ber iıch yabe, die ihm gestellt ‚ist, wirklich erfüllen. Hıer weLr-
halte für angebracht, daß iıch diese Proteste hier Ööftent- den Rundfunkräte und Programmbeiräte 1n Zukunft
lıch unterstreiche 1m Namen der christlichen Familie;, die cschr konkrete Aufgaben bekommen und damit auch ihre
dadurch 1n yröfßte efa eigene Wirksamkeit Bewelıls stellen müssen.“
betone. c

hr gerät, und S$1e nachdrücklichst

21e evéngelische Stellungnahme Der Kongreß rist- Wer 1n den etzten Jahren die gesell-
licher ArbeitnehmerAuch VO  — seıten der evangelischen Kiırchen wurde den
iın öln Neuansätze schaftspolıtische Entwicklung Ver-

Jüngsten Programmpannen des Fernsehens Kritik geübt christlich-sozialer folgte, konnte den Eindruck vewinnen,
Der Beauftragte der EKD tür Funk un: Fernsehen, Politik daß die cQhristlich-soziale Bewegung
Pfarrer Werner Hess, w1es dem Tıtel „Achselzucken dem ruck der Entwicklung
genugt ıcht mehr“ (ın „Kırche un: Fernsehen“; epd, politiséhe Dynamik und Gedankenreichtum eingebüßt

60) auf die Notwendigkeit einer stärkeren Kon- habe Selit füntf Jahren wurde 1n der Bundesrepublik
trolle des Fernsehprogramms 1mM Hiınblick auf das Jugend- darum’die 1n einer Vieltalt VO  - Gruppen Orga-
schutzgesetz hın Er führte aus, daß von den 53 Miıllionen nısıerten christlichen Arbeitnehmer zumındest einmal auf
unserer Gesamtbevölkerung schon etwa Miıllıonen am einem gemeinsamen KongrefS versammeln. In erster
täglichen Fernsehprogramm teilnehmen, daß also das Linie hatten die Gewerkschaftsfrage und die daraus enNt-
Fernsehen ine NeUuUeEe publizistische Großmacht geworden standenen Spannungen dies verhindert. Pon das Aus-
ISt, die man nıcht unterschätzen dürte Wiıchtig se1 VOTL klammern der Gewerkschaftsfrage und die Erkenntnis
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